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Begründung der Jury
Mit einer geschickten Aufteilung der Grundrisse kann das Baudenkmal 
für drei eigenständige Wohnungen ohne wesentliche Beeinträchtigung des 
Originals genutzt werden. Besonders hervorzuheben ist der Versuch, mit auf-wändigen Maßnahmen zur Wärmedämmung die bestehenden Vorgaben zur Energieeinsparung wesentlich zu unterschreiten. Damit wird das für die Denkmalpflege besonders heikle Kapitel der Energieeinsparung in historischen Gebäuden mutig angegriffen, auch wenn dabei für das äußere Erscheinungsbild eine geringe Veränderung der Proportionen in Kauf genommen wurde.

Das Bauwerk/Geschichte

Das Anwesen Boxlohe 5 liegt in Schwabach an der Westgrenze der Altstadt. Der Stadtteil wurde erst nach 1686 durch die Hugenotten voll ausgebaut. Die dendrochronologische Untersuchung ergab einen Baubeginn im Jahr 1536, der durch Verblattungen an Stützen und Sparren im Dachgeschoss bestätigt wird. Diese Verbindungstechnik wurde bis zum Ende des 16. Jahrhunderts ausgeführt. 1757 wurde das Gebäude im Inneren umgebaut. Bei der Sanierung wurden historisch interessante Befunde, wie z. B. Bohlenwände und Lehmwickeldecken vorgefunden. Nach den Archivalien wurde das Gebäude erstmals 1410 erwähnt. Es wurde stets als Wohnhaus in Verbindung mit einem Gewerbebetrieb genutzt. 

Die Ausgangslage

Das Gebäude wurde im Zuge der Sanie-rung für drei Wohnungen aufgeteilt. Die Haustechnik befindet sich in einem Nebenraum im Erdgeschoss. 
Bei der Aufteilung der Grundrisse wurde die historische Lage der Wände bei-behalten.

Bauliche Maßnahmen

Die Beheizung des Gebäudes erfolgt nach dem Stand der Technik mit einem Gasbrennwertgerät und üblichen Heizkörpern. Zusätzlich werden im Erdgeschoss die Wände im Sockel- und Brüstungsbereich mit Heizungsrohren aus Kupfer temperiert. Die Wohnungen verfügen über eine geregelte Be- und Entlüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung.

Das historische Wandgefüge wurde erhalten. 

Ergänzende Wände für Bäder wurden als Trockenbauwände ausgeführt. Die spätgotische Holzkonstruktion wurde zimmermannsmäßig repariert. Vorhandene Lehmgeflechte und Lehmwickel wurden ergänzt. 

Wichtige Aufgabe war es, trotz der energetisch aufwändigen Maßnahmen die Elemente der historischen Substanz zu erhalten. Die Dämmung der Fassade wurde so ausgeführt, dass die Formensprache und die Proportionen der Fassade weitgehend erhalten blieben. Bei den Fenstern wurden gute Dämmwerte mit Beibehaltung der historischen Fensterprofile erreicht. Das Gebäude verbindet die Haustechnik und Dämmung der wärmeübertragenden Gebäudehülle des 21. Jahrhunderts mit dem Raumgefüge und den Farbfassungen an den Innenwänden aus dem späten Mittelalter. Die Prämierung verdient das Gebäude für den geglückten Versuch, die aktuellen energetischen Anforderungen, immerhin fast Passivhausstandard, mit dem weitgehenden Erhalt historischer Substanz, Raumfolge und Wandfassungen zu verbinden.
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